
TÄTIGKEITSBERICHT 2021 

Am 17. Dezember 1980 wurde der Jewish Welcome 

Service Vienna gegründet. Dementsprechend war 

das Jahr 2021 von Projekten geprägt, die das 40-

jährige Bestehen der Organisation thematisierten 

oder zum Anlass nahmen. So wurde die Geschichte 

des JWS in einer Filmdokumentation und in einer 

Broschüre dargestellt, der Zelman-Preis 2021 zwei-

fach vergeben sowie mit den „Vienna Trips“ ein 

neues Besuchsformat geschaffen.  

Letzteres trotz Pandemie, die auch 2021 die Tätig-

keit des JWS erschwerte. Dennoch wurden immer 

wieder Gäste bei ihrem Wien-Besuch betreut. Dar-

über hinaus hielt der JWS weiterhin weltweit Kon-

takt mit vertriebenen Wiener Jüd*innen und ihren 

Nachkommen – über E-Mail, Newsletter, seine Web-

site und die Social Media-Kanäle. 

 

Welcome Service aus.  

Die 45-Minuten-Doku auf Deutsch zeigt mit aktuellen 

und historischen Aufnahmen, mit Interviews und Hinter-

grundinfos das Wirken und die Bedeutung der von Leon 

Zelman und der Stadt Wien gegründeten Institution.  

Auf W24 wird der Film am 7. und 9. November fünf Mal 

ausgestrahlt und von insgesamt 61.200 Seher*innen 

mitverfolgt, auf ORF III (Ausstrahlung 7. November) sind 

15.000 mit dabei. Online ist der Film abrufbar unter: 

https://www.w24.at/Video/40-Jahre-Jewish-Welcome-

Service/23035 
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Im November erscheint die Broschüre „40 Jahre 

Jewish Welcome Service Vienna“. Die 80 Seiten um-

fassende, opulent bebilderte Gratis-Publikation auf 

Deutsch und Englisch ist auch online abrufbar. 

40 kurze Lebensgeschichten von Holocaust-Überleben-

den und deren Nachkommen bilden den Kern der um-

fangreichen Darstellung. Sie alle waren im Rahmen des 

Besuchsprogramms des JWS in Wien zu Gast. Ihre Ge-

schichten geben einen Eindruck vom einstigen Naziter-

ror, von der Mühsal der Flucht, den Schwierigkeiten des 

Überlebens sowie von den vielfältigen Zugangsweisen, 

der Stadt Wien Jahrzehnte nach der Flucht als Besu-

cher*innen wieder zu begegnen. 

Darüber hinaus zeichnet die Broschüre das Wirken von 

Leon Zelman, dem Gründer und langjährigen Leiter des 

JWS, nach; erinnert an Zelmans Weggefährten Ari Rath; 

beschreibt die frühen Jahre der Institution; erläutert die 

Bedeutung des Leon Zelman-Preises und gibt Einblick 

in die Tätigkeit der bisherigen Preisträger*innen. Verteilt 

wird die Broschüre vom JWS selbst sowie weltweit 

durch österreichische Botschaften, Konsulate und Kul-

turforen. 

 

 

 

 

JWS-Gründer Leon Zelman in der Filmdoku „Erinnern. Begegnen. 

Verstehen.“ 

Die Broschüre „40 Jahre 

Jewish Welcome Service 

Vienna“ auf Deutsch und 

Englisch kann auch von 

der WebSite des JWS  

heruntergeladen werden. 

Eine Doppelseite aus der Broschüre ... 



Mitte September überreicht Wiens Kulturstadträtin 

Veronica Kaup-Hasler im Wiener Rathaus zum neun-

ten Mal den Leon Zelman-Preis für Dialog und Ver-

ständigung. Aus Anlass von 40 Jahre JWS werden 

zwei Preise vergeben: an das Dialogprojekt für Ju-

gendliche „Likrat“ sowie an den „Republikanischen 

Club“. Die Dokumentation der Preisverleihung ist 

ebenso auf YouTube verfügbar wie Kurzfilme mit 

Interviews früherer Preisträger*innen. 

Das Projekt „Likrat“ (hebr. für „auf jemanden zugehen“) 

mit Jugendlichen der Jüdischen Gemeinde gibt es seit 

2015 in Wien. Unter dem Motto „Lass uns Reden“ besu-

chen die „Likratinos“ im Alter von 14 bis 18 gleichaltrige 

nichtjüdische Jugendliche vor allem in Schulen, um über 

ihr Judentum Auskunft zu geben und über die Vielfalt 

jüdischen Lebens in Wien zu berichten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der zweite Preisträger, der „Republikanische Club – 

Neues Österreich“, ist 1986 als überparteiliche Initiative 

im Zuge der „Waldheimaffäre“ entstanden. Seit 35 Jah-

ren steht der Republikanische Club mit seinem umfang-

reichen Veranstaltungsprogramm für eine aktive Zivilge-

sellschaft, die sich gegen Xenophobie, Antisemitismus, 

Rassismus wie soziale Ungerechtigkeit engagiert. 

Mit den beiden Preisträger-Organisationen wurden zwei 

Initiativen ausgezeichnet, „die vorbildhaft für einen ge-

lebten, offenen Dialog eintreten.“ – erläuterte Kaup-

Hasler bei der Überreichung der mit jeweils € 5.000 do-

tierten Auszeichnung. Eine Zusammenfassung der Ver-

anstaltung finden Sie auf dem YouTube-Channel des 

Jewish Welcome Service, dort sind auch seit kurzem 

Videos mit Interviews früherer Zelman-Preisträger*innen 

zu sehen. 
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v.l.n.r.: Benjamin Gilkarov und Betty Kricheli mit Kulturstadträtin 

Veronica Kaup-Hasler , © PID / Schaub-Walzer  

Likratina Jessica Winkl-

bauer und Likratino 

Benjamin Witt  

© PID / Schaub-Walzer  

Sibylle Summer mit Laudator Doron Rabinovici  

© PID / Schaub-Walzer  

Susanne Trauneck (JWS) mit Vertreter*innen der ausgezeichneten 

Organisationen, © PID / Schaub-Walzer  



Riesig ist das Interesse an den Vienna Trips, zu de-

nen der Jewish Welcome Service junge Nachkom-

men von Shoah-Überlebenden im Sommer 2021 ein-

lädt. Die Nachfrage ist so enorm, dass bald darauf 

keine Anmeldung mehr möglich ist. Im Oktober be-

suchen die ersten Gäste Wien. Das Angebot wird 

auch von WienTourismus unterstützt. 

Anlässlich seines 40-jährigen Bestehens startet der 

Jewish Welcome Service u.a. auch die Aktion „Vienna 

Trips“. Dabei lädt er in den Jahren 2021 und 2022 

Nachkommen von Holocaust-Überlebenden im Alter von 

18 bis 35 Jahren nach Wien ein – einerseits, damit sie 

die Stadt ihrer Vorfahren kennenlernen, andererseits, 

damit sie hier Spurensuche betreiben können. 

Seit Oktober 2021 werden dazu Packages für zwei Per-

sonen vergeben, die sowohl den Flug, als auch einen 

siebentägigen Aufenthalt umfassen. Zusätzlich gibt es 

Unterstützung bei Recherchen zur Familiengeschichte 

sowie eine Fülle von Tipps zur Gestaltung des Wien-

Aufenthalts. Dieser soll jeweils in einer Art „Wien-

Tagebuch“ dokumentiert werden – vor allem mit Fotos 

und Videos für Social Media-Kanäle wie Instagram und 

Facebook. 

Trotz Pandemie wird das Einladungsprogramm des 

Jewish Welcome Service auch 2021 durchgeführt, 

wenn auch eingeschränkt. Vor allem zu speziellen 

Anlässen wie etwa rund um die Kindertransport-

Ausstellung im Museum Judenplatz oder anlässlich 

der Setzung von Steinen der Erinnerung in der Zir-

kusgasse. 
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Im Herbst 2021 mit den „Vienna Trips“ in Wien: … 

© Engel / JWS  

… junge Nachkommen von Shoa-Überlebenden 

© Engel / JWS  

Ausstellung „Jugend ohne Heimat“ im „Museum Judenplatz“,  

© David Bohmann  



Zur Eröffnung lädt der Jewish Welcome Service ge-

meinsam mit dem Jüdischen Museum elf „Kinder“ und 

deren Nachkommen nach Wien ein. Unter den Gästen 

befinden sich unter anderem die berühmte Publizistin 

Hella Pick, eine langjährige Journalistin beim britischen 

Guardian, die Töchter von Lucie und Paul Peter Porges, 

Claudia und Vivette, Martin Perl, Sohn von Susanne 

Perl, langjährige Ausstatterin von Leonard Bernstein, 

Melissa Hacker, die Präsidentin der Kindertransport 

Association (KTA), selbst Tochter eines Kindertransport-

kindes, sowie Michael Newman und Michael Karp, Ver-

treter der Association of Jewish Refugees (AJR). 

Mitte Oktober enthüllen Vizebürgermeister Christoph 

Wiederkehr und Gemeinderat Gerhard Schmid in Ver-

tretung des Bürgermeisters am Haus Zirkusgasse 23 

vier Gedenksteine – in Erinnerung an den Bibliothekar 

Julius Mehrer, seine Frau Stella (später verh. Russak), 

seine Schwiegermutter Rosa (eigentlich Rozalia) Bellak 

und seinen Schwager Otto Bellak und dessen Familie. 

Nur Stella Mehrer überlebte den Holocaust (in Belgien). 

Sie wanderte später nach Israel aus. Von dort reisten 

nun ihre Enkel*innen Amos Russak, Tali Chamy und 

Shlomit Vaknin an, um auf Einladung des JWS dem Ge-

denkakt beizuwohnen. Die Initiative für das Projekt ging 

von Heimo Gruber und Veronika Freytag von den Bü-

chereien Wien aus, unterstützt wurden sie dabei vom 

Jewish Welcome Service. 

 

 

Anlässlich seines 40-

jährigen Bestehens 

vergibt der JWS ein 

Reisestipendium von 

max. 1.000,- € an die 

israelische 

Kunsthistorikerin Noa 

Avron (l., © Ben Gurion 

University), PhD-

Kandidatin der Ben 

Gurion-Universität. Avron reist anläßlich eines 

Kongresses über Kunsthistoriker*innen und Feminismus 

im November an, um in diesem Kontext über Erica 

Tietze-Conrat zu forschen. Tietze-Conrat hat gemein-

sam mit ihrem Mann Hans Tietze bereits in der 1930er-

Jahren ein Standardwerk über jüdisches Leben in Wien 

verfasst. Beide Wissenschafter mussten 1938 in die 

USA flüchten.   

Die zweite Stipendiatin, 

Mirah Langer (r., ©  Je-

wish Literary Festival) 

aus Südafrika, ist PhD-

Kandidatin an der 

Universität Wien. Sie 

erhält ein Stipendium in 

der Höhe 3.000,- €. Sie 

ist Angehörige der 2. 

Generation Holocaust-

Überlebender. Ihr Vater 

war aus Wien. Langer forscht schwerpunktmäßig über 

die Folgen der Shoah auf die 2. und 3. Generation so-

wie über deren Aufgabe als „Memorykeepers“ und wie 

sich die Vermittlung des Holocaust und der 

Erinnerungskultur an Schulen und Holocaust Museen 

auswirken kann. Ihr Forschungsprojekt wird auch 

Studien am VWI und dem Simon Wiesenthal-Institut, 

insbesondere dem dort befindlichen Austrian Heritage 

Archive (AHA) beinhalten. 
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Gruppenfoto mit „Kindern“ und ihren Familien © David Bohmann  

Gemeinderat Gerhard Schmid (l.) und Vizebürgermeister Christoph 

Wiederkehr (r.) mit den Enkel*innen von Stella Mehrer  

© Trauneck / JWS  



Jewish Welcome Service online 

Webauftritt und YouTube-Channel, Facebook, Twit-

ter & Co. — der Jewish Welcome Service ist auf al-

len wichtigen digitalen Kanälen präsent.  

Im Herbst 2021 startet der JWS in seinem YouTube-

Channel eine neue Kurzfilm-Serie - und zwar mit Porträts 

der Zelman-Preisträger*innen. Eröffnet wurde der Chan-

nel  Ende August 2020 zur Dokumentation verschiedens-

ter Veranstaltungen. 2021 werden die Videos des JWS 

insgesamt 1.265 mal angesehen (1.135 mal via Face-

book, 130 mal via YouTube). 

im zweiten Halbjahr 2021 insgesamt 4.400 Besuche mit 

8.100 Seitenansichten verzeichnen (Anm.: Wegen eines 

Wechsels des Statistiktools sind die Zahlen nicht mit 

den Daten der Vorjahre vergleichbar). 

Facebook, Twitter & Co 

Aktuelle Medienberichte aus dem und Aktivitäten im 

jüdischen Wien bildet die Facebook-Seite des JWS ab. 

Auch 2021 finden sich hier nahezu täglich aktuelle Fo-

tos und kurze Artikel, dazu auch Veranstaltungshinwei-

se, Infos und Stellungnahmen zu aktuellen Ereignissen. 

Derzeit folgen dem JWS auf diesem Kanal mehr als 

2.700 User.  

Der JWS-Twitter-Account widmet sich – der Natur des Medi-

ums entsprechend – vorwiegend Hinweisen auf aktuelle Me-

dien-Veröffentlichungen rund ums jüdische Leben der Stadt. 

Zusätzlich sendet der Jewish Welcome Service 2021 zwei E-

Mail-Newsletter in Deutsch und Englisch an jeweils ca. 2.000 

Bezieher*innen aus. 

 PR & Presse 

2021 gab es auch wieder weitreichende Medienbericht-

erstattung in in- und ausländischen Medien (z.B. NEWS, 

TT, Die Presse, Jüdische Allgemeine, ORF.at) über die 

Aktivitäten des Jewish Welcome Service und der Stadt 

Wien in Kooperation mit der Agentur Segal. 
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Zahlreiche Medien widmen sich dem 40-jährigen Bestehen des JWS: 

u.a. „News“ (o.), ORF.at (m.) und die „Jüdische Allgemeine“ (u.) 



Kooperationsvertrag mit der Österreichischen  
Verkehrsbüro AG  
 
Der Kooperationsvertrag ist auch 2021 aufrecht und 

umfasst „die langfristige gemeinsame Betreuung sowie 

die Förderung des Tourismus von jüdischen Reisenden 

nach Österreich.“ Bis vor Beginn der Pandemie war es 

dem Jewish Welcome Service möglich, jährlich ca. 150 

bis 200 Personen in Wien zu begrüßen und zu be-

treuen. Dazu kamen und kommen auch Hunderte von 

Anfragen. 

Als Service und Informationsstelle...  
 
… nimmt der Jewish Welcome Service vielen Besu-

cher*innen die Schwellenangst vor einem Wien-Besuch. 

Er hilft bei der Vorbereitung eines Wien-Aufenthalts, 

informiert über Jüdisches Leben in Wien und unterstützt 

bei der Kontaktaufnahme zu Behörden und jüdischen 

Organisationen wie z.B. ESRA (Thema: Staatsbürger-

schaft).  

Dazu werden Anfragen (über das Jüdische Wien wie 

Wien generell) beantwortet und Hilfestellung bei Re-

cherchen wie bei der Spurensuche nach der eigenen 

Familiengeschichte vielfach in Kooperation mit der Stadt 

Wien und dem Archiv/Matrikenamt der IKG sowie dem 

Österreichischen Staatsarchiv und dem Jüdischen Mu-

seum geboten. 

 

Ausblick 

Die Fortführung der Spezialprogramme sowie der 

Restart der Gruppenreisen stehen im Zentrum der ge-

planten Aktivitäten 2022.  Weitere Projekte sind die 

Fortführung der bereits 2021 begonnenen Kurzfilm-

Reihe über die Leon Zelman-Preisträger*innen sowie 

die Erstellung einer englischsprachigen Fassung der 

Filmdokumentation zu „40 Jahre Jewish Welcome Ser-

vice“. Diese soll im Laufe des Jahres zehn weitere Male 

auf W24 ausgestrahlt werden. 
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Feedback zum Besuchsprogramm „Vienna Trips“ 

 Hi, 

This is our last evening in Vienna, and tomorrow is our flight back 
to Tel-Aviv. I would like to take this opportunity to thank you 
both personally and to the "Jewish Welcome Service Vienna" 
organization for the warm welcome and for hosting us here. 

The past week was absolutely wonderful in one of the most (or 
even the most) beautiful cities in the world. We had a great time 
exploring the city and visiting the different sites and places (many 
of them were in your recommendations). I tasted great cakes 
that I ate as a child at my grandmother's house. I hope you had a 
chance to get a sneak peek at our journey in Dafna's daily story/
post on Facebook tagging you. 

I had a chance that I didn't have for years to hang out for a few 
days with my cousins Jonathan and Mickey. In our mutual time in 
Vienna we found ourselves talking a lot about our grandmother 
& grandfather who lived in Vienna and left just before the war. 
We tried to imagine their lives in this city. Jonathan going to the 
archive and finding some new information about them and my 
grandmother's parents (who were expelled to Opole) was very 
emotional to us and our families in Israel - it was the main family 
talk of the day. Jonathan visiting their house (he found the 
address in the archive) before they left the city (1938) and spea-
king with the neighbor and the building owner was something 
that we probably couldn't do without being here. 

On a more personal note, my most emotional moment of this 
week was visiting the synagogue on Friday evening. Besides this 
synagogue being the most beautiful I visited, this is the place in 
which my grandmother & grandfather got married more than 80 
years ago. I was sitting inside and trying to imagine this wedding 
there with tears in my eyes. Later, we went to the Holocaust 
memorial in Judenplatz. 

 

So thanks again for this unique opportunity! It was great, fun, 
beautiful, tasty, emotional, exciting, enriching, and more. What 
you & your organization are doing is super important for us (the 
young descendants of Holocaust survivors) in exploring and learn-
ing more about our ancestors and the Jewish people, and also 
remembering. 

Sincerely, 
Shai Margalit 


